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Wie alles begann… 
 

Im Oktober 1957 kam ich von Epe (heute Gronau) nach Dülmen, um meine Stelle im Modehaus 

Ahlert anzutreten. Dazu suchte ich ein Zimmer in der Nähe meiner Arbeitsstelle. 

 

Da ich zu der Zeit in der Pfadfinderschaft St. Georg aktiv war, überlegte ich, ob der Vikar von 

St. Viktor, Rolf Heithoff, mir vielleicht einige Tipps geben könnte. In einem Gespräch teilte er 

mir mit, dass eine Frau Agnes Kerkhoff in der Tibergasse 6 (heute ist dort ein Modegeschäft) ein 

Haus gebaut habe und ein Zimmer zu vermieten hätte. Nach einem Gespräch mit Frau Kerkhoff 

und mit der Empfehlung von Vikar Heithoff bekam ich dann dort ein Zimmer. 

 

In Gesprächen erwähnte Frau Kerkhoff oft ihre 

Schwester Toni Lehmkuhl, die unter dem Namen 

Schwester Priscilla F.C. als Ordensfrau tätig sei. 

1929 ging sie als Missionarin nach Indien und 

arbeitete dort in dem Findelkinderheim „St. Cathe-

rin’s Home“ in Andheri, einem Stadtteil von 

Bombay. 

 

Die Kinder dort kamen aus verschiedenen Grün-

den ins Heim: Die Polizei brachte Babys, die sie in 

Mülltonnen oder am Strand gefunden hatte, andere 

waren am Straßenrand abgelegt worden oder wur-

den in den Slums verlassen aufgefunden. Um die-

se Kinder sorgten sich die Schwestern. Wie 

Schwester Priscilla immer wieder in ihren Briefen 

betonte, sei dies eine schwere, aber auch eine be-

glückende Aufgabe. 

 

Es wurden viele Briefe nach Indien geschrieben 

und Pakete geschickt. In den Antwortbriefen wur-

de auch über die Probleme im Kinderheim berich-

tet und viele Schicksale der Findelkinder erzählt. 

Immer wieder wurde auch auf die Schwierigkeiten 

hingewiesen, die zeitweise bis zu 900 Kinder zu 

ernähren, weil oft die Mittel für eine gute Versorgung fehlten. 

 

Ein besonderes Ereignis war im Mai 1962 der Heimatbesuch von Schwester Priscilla in Dülmen. 

Nach 32 Jahren konnte sie zum ersten Mal wieder ihre Heimat, ihre Geschwister, Verwandten 

und Freunde besuchen. Es war ein großes Ereignis für die ganze Familie, zur Begrüßung wurde 

sogar ein Bogen mit Tannengrün an der Haustür angebracht. 

 

In der „Mütterschule“ erzählte sie anhand von Dias und Bildern über die Erlebnisse ihrer 32-

jährigen Missionstätigkeit in Indien: 



 
 

Die Dülmener Zeitung berichtete damals: 

 

„Mit nur elf Schwestern, darunter drei deutschen, 

hat Schwester Priscilla in Andheri ein schier un-

glaubliches Arbeitsfeld zu versorgen! ‚Was man 

nicht alles können muss‘, meinte Schwester 

Priscilla. ‚Neben der Betreuung von 600 Kindern 

bin ich Hebamme, Pflegerin, Organistin und was 

sonst noch…!“ 

 

„Schickt uns alles, was ihr entbehren könnt, wenn 

es auch nur ein Stückchen Seife, ein Handtuch 

oder sonst etwas ist, wir sind dankbar für jede 

Gabe“. 

 

Anschließend bat Herr Dechant Dümpelmann 

mich, mit seinem „Dechantenhut“ durch die Rei-

hen zu gehen und Geld zu sammeln, es kam ein 

sehr schöner Betrag zusammen. 

 

 

Spätestens hier bekam ich den „Andheri-Virus“. 

  



Am Montag darauf brachten Kinder immer noch Babywäsche, Spielsachen und Geldspenden für 

die der Schwester anvertrauten Kinder. 

 

Schwester Priscilla durfte aber zu der Zeit nicht zu Hause bleiben, sie musste in „Haus Aspel“, 

einem Kloster ihres Ordens in Rees bei Wesel, wohnen. Oft habe ich ihre Geschwister mit einem 

gemieteten VW-Bully morgens früh nach Haus Aspel gefahren und abends wieder dort abgeholt, 

so konnten die Geschwister Zeit mit ihrer Schwester verbringen. 

 

 

Schwester Priscilla – ein Leben für die Armen 

 

Schwester Priscilla F.C. (geb. Antonia Lehmkuhl) wurde am 3. Oktober 1899 in Dülmen gebo-

ren. Ein halbes Jahrhundert lang leistete sie vorbildliche Sozialarbeit unter unvorstellbar armen 

Bedingungen in Andheri, einem Vorort der indischen Hafenstadt Mumbai (früher Bombay). 

 

Gemeinsam mit der deutschen Schwester Anna Huberta Roggendorf († 5. Juli 1973) und einigen 

indischen Mitschwestern des Ordens der Töchter vom Hl. Kreuz baute sie dort das Findelkinder-

heim „St. Catherine’s Home“ auf. Ein Heim, das keine anonyme Institution war, sondern einer 

großen Familie aus Schwestern und Kindern glich. Kinder aller Rassen, aller Religionen und 

Kasten wurden dort aufgenommen. Die Schwestern brachten es nicht übers Herz, eines der halb-

verhungerten Kleinen, die man ins Heim brachte, zurückzuweisen. Stattdessen nahm Sr. Priscilla 

es lieber in Kauf, für sich und „ihre“ Kinder das Essen zu erbetteln, denn jahrelang hatten die 

Schwestern so gut wie kein Geld zur Verfügung. Über 10.000 Kindern konnten die Schwestern 

im Laufe der Jahre „Mutter“ sein. Und sie schafften es, dass sich jedes einzelne geliebt wusste. 

 

Als Sr. Priscilla im Frühjahr 1930 nach Indien 

kam, erfüllte sich ihr sehnlichster Wunsch: in 

die Mission zu gehen und den Armen zu dienen 

– Menschen, die leiden. Ob Kinder, Hilfe-

suchende oder Kranke, für jeden hatte sie stets 

ein freundliches und tröstendes Wort und eine 

helfende Hand. Im Dienst an den Hilflosen, an 

den Armen, fand sie ihre Erfüllung. 

 

Die Liebe und Opferbereitschaft der Schwes-

tern beeindruckte die heranwachsenden Mäd-

chen. So kam es zur Entstehung der „Helpers of 

Mary“, einer selbstständigen indischen Schwes-

terngemeinschaft, die 1942 von Sr. Anna Hu-

berta unter Mithilfe von Sr. Priscilla gegründet 

wurde. Diese „Marys“ haben es sich zur Aufga-

be gemacht, hinauszugehen zu den Notleiden-

den in die Slums der Großstädte, in arme Dör-

fer, zu den Leprakranken. Sie leben mitten un-

ter diesen Armen, betreuen und unterrichten die 

Kinder, unterweisen die Frauen in Kinderpflege 

und Hygiene, pflegen die Alten und Kranken, 

versorgen Leprakranke und nehmen Sterbende 

in ihre „Ashrams“ auf. 

Ihr tatkräftiger Einsatz ist aber vor allem Hilfe zur Selbsthilfe. – Heute arbeiten über 300 

Schwestern in mehr als 60 sozialen Zentren in Indien, Äthiopien und Kenia im Dienst an den 

Armen. 

 



Aus gesundheitlichen Gründen musste Schwester Priscilla im Frühjahr 1980 ihre Arbeit in Indi-

en aufgeben und lebte dann im Schwesternhaus ihres Ordens in Telgte. Doch mit ihrem Herzen 

und ihren Gedanken blieb sie immer verbunden mit ihren Marys, und ihre Gebete begleiteten 

deren Arbeit. Nach langer Krankheit starb sie dort am 18. Dezember 1985 im Alter von 86 Jah-

ren. 

 

Schwester Priscilla war eine außergewöhnliche Frau. Ihr schlichtes, einfaches Wesen und ihre 

unendlich liebevolle Ausstrahlung und Güte haben viele Menschen erfahren. Sie wird in den 

Herzen aller Menschen, die sie kannten und für die sie gearbeitet hat, weiterleben. Die Marys, 

die Schwester Priscilla wie eine Mutter liebten und verehrten, sind ihr eigentliches Vermächtnis: 

sie führen den Liebesdienst an den Armen weiter, der ihr immer so sehr am Herzen lag. In der 

Arbeit der Marys lebt sie weiter. 

 

 

Pater Neuner SJ, der die Marys viele Jahre als geistlicher Führer begleitet hat, schreibt in 

seinem Büchlein „Mutter Anna Huberta“ über Schwester Priscilla: 

 

„In einem persönlichen Stil möchte ich schreiben, wie ich Schwester Priscilla sah, und ich will 

meinen persönlichen Eindruck und mein Verständnis vom großartigen Leben dieser Schwester 

vermitteln - der Schwester, die sicherlich mit Schwester Anna Huberta aufs Engste und für die 

längste Zeit verbunden war. Sie war ganz anders als Anna Huberta. Sie war ruhig, sanft, unend-

lich geduldig. Sie arbeitete hart und ausdauernd. Sie wollte helfen, beistehen und schwere Lasten 

erleichtern und mittragen. 

 

 
 

Mit der Anteilnahme einer Mutter sorgte sie auch nach dem Tode von Anna Huberta für die jun-

ge Gemeinschaft der Helpers of Mary. In ihr sahen die Marys den Geist ihrer Mutter weiterleben, 

an sie konnten sie sich in jeder Situation wenden. Dies ist eigentlich eine Untertreibung, sie 

brauchten sich nicht an sie zu wenden, sie war ganz einfach da. Sie war bei ihnen, während sie in 

den Jahren nach Mutter Anna Hubertas Tod noch in Andheri lebte, sie war auch noch bei ihnen, 

nachdem sie 1980 nach Deutschland zurückgekehrt war. Sie widmete ihr Leben weiterhin der 

Unterstützung der Marys durch ihr Gebet für sie und durch ihre Hilfe, die sie ihnen noch geben 

konnte, indem sie ständig neue Freunde für sie suchte. 

 



Schwester Priscilla gehörte zu den Schwestern, die das St. Catherine’s Home übernahmen und 

dort die Aufbauarbeit leisteten, und sie blieb ihr Leben lang dort. Die Sorge für die Kinder, vor 

allem für deren körperliches Wohl, prägte ihre Arbeit. Anna Huberta sprach oft von den Aufbau-

jahren, als bitterer Mangel herrschte und Schwester Priscilla nach Bombay hinausging und in 

Häusern und Hotels um Nahrung und um die allernötigsten Dinge bat und bettelte. Nie dachte sie 

an etwas anderes, als zu helfen, zu sparen und zu teilen. 

 

Meine letzte Erinnerung an Schwester Priscilla stammt vom Juni 1985, als ich Gelegenheit zu 

einem Besuch in Telgte hatte. In ihrem Zimmer feierten wir die Eucharistie, und ich konnte die 

tiefe Verbundenheit ihres Lebens mit Jesus Christus spüren, ihr Leben war hineingenommen in 

sein Opfer für uns, für alle, besonders die Armen und Leidenden. 

 

 
 

Es scheint, dass durch ihren Tod der Schleier von ihrem bescheidenen Leben genommen wurde. 

Ihr Name ging von Mund zu Mund, Zeitungen berichteten über ihr Leben und ihre Arbeit, die 

Menschen erkannten plötzlich ihre verborgene Größe. Viele kamen zu ihrem Begräbnis nach 

Telgte. 

 

Der Kaplan des Hospitals, ein indischer Priester, der sie nur während ihrer Krankheit kennenge-

lernt hatte, fasste die Gefühle in seiner Predigt zusammen: „Es ist meine persönliche Überzeu-

gung, dass wir heute eine Heilige zu Grabe tragen, und sie wird unsere Fürsprecherin beim Vater 

im Himmel sein.“ 

  



1974 – Gründung des Andheri-Helferkreises 
 

Während meiner Tätigkeit als Vorsitzender des Pfarrgemeinderates von St. Viktor überlegte ich, 

wie man Schwester Priscilla aus ihrer Heimatstadt Dülmen wirksam unterstützen könnte. Nach 

Beendigung dieser Tätigkeit habe ich mit dem damaligen Pastoralreferenten Heinz Wansing 

überlegt, wie man eine solche Hilfe organisieren könnte. Dann habe ich mehrere Bekannte und 

Interessierte angesprochen, und am 10. Juli 1974 haben wir uns bei Fam. Greiving zum ersten 

Mal getroffen. 

 

Dort habe ich meine Überlegungen vorgetragen und so kam es dann zur Gründung des „And-

heri-Helferkreis“ Dülmen. Wir gründeten ein Arbeitsteam, dabei wurde ich als Geschäftsführer 

gewählt und bevollmächtigt, den Andherikreis nach außen zu vertreten. Gerlinde Amshoff und 

Dorothee Gesterkamp sollten die Buchhaltung erledigen. Bei der Stadtsparkasse Dülmen wurde 

ein Konto mit der Nr. 19 000 eröffnet. 

 

 
Unser erster Kontoauszug vom 2. August 1974 

 

 

Das war der Beginn unserer Arbeit für Andheri! 

 

Prospekte wurden angefertigt, Stempel bestellt und weitere notwendige Dinge erledigt. Bei der 

Erstellung der Satzung war uns Herr Dr. Halene behilflich. Bald wurden verschiedene Aktionen 

vorbereitet und durchgeführt. Aus steuerlichen Gründen haben wir uns der Kirchengemeinde St. 

Viktor angeschlossen, Herr Dechant Stüper hat auch unsere Spendenbescheinigungen unter-

schrieben. Die ersten Prüfungen unserer Buchhaltung wurden von Herrn Franz-Josef Geiping 

durchgeführt. 

 

Viele Dülmener kannten Schwester Priscilla und unterstützten uns bereitwillig. Manche Spender 

sagten z.B.: „Die Schwester Priscilla war mit mir in der Schule, die kenne ich gut“. 

Auch die Dülmener Presse hat uns von Anfang an vorbildlich unterstützt und mit dazu beigetra-

gen, dass unser Anliegen bei der Bevölkerung bekannt wurde und dadurch sehr erfolgreich war. 

Bereits im ersten Jahr (vom 2. August bis zum 31. Dezember 1974) erhielten wir von unseren 

Spendern den Betrag von 11.097 DM, es war ein großartiger Beginn! 

  



Der erste Rundbrief an unsere Freunde und Spender im Januar 1975 

 

 
  



Im April 1975 haben wir unsere erste große Kleidersammlung in allen Dülmener Pfarrgemein-

den durchgeführt, die ein überwältigendes Ergebnis brachte. 

 

 
Die Kleidung wurde bei Familie Greiving in ihrer damaligen Halle am Westring zu Ballen ge-

presst und in 20 selbstgezimmerten Kisten (16,2 Frachttonnen) verpackt und für den Transport 

nach Andheri vorbereitet. 

  



Die Spedition Schlingemann übernahm den Transport nach Bremen und von dort gingen die Kis-

ten per Schiff nach Indien. 

 

 
Kleidersammlung – Ballen pressen bei Greiving 

 

 
Die Kisten werden auf dem LKW eingepackt 

  



Eine weitere Aktion war die große Hemdensammlung bei der Firma Ahlert. 

 

Für jedes abgegebene getragene Hemd gab es ein Los und es wurden 50 neue Hemden ausgelost. 

Insgesamt war die Aktion sehr erfolgreich, es wurden 3.410 Hemden abgegeben, diese wurden 

auch in Ballen gepresst, in Kisten verpackt und nach Andheri geschickt. 

 

Schwester Priscilla schrieb uns daraufhin: 

 
 

  



Hier werden die Gewinner der Aktion ausgelost, 50 neue Hemden gab es zu gewinnen! 

 

 
 

  



 
Bericht in der Dülmener Zeitung am 18. Mai 1976 

 

 
Schwester Priscilla und Helfer beim Einpacken der Kisten auf dem Hof der  

Spedition Schlingemann 

  



Versand von 8 Kisten mit Sachspenden und Decken nach Andheri 

 

 
Bericht in der Dülmener Zeitung vom 9. September 1976 

  



Kurzbesuch von zwei „Marys“ in Dülmen: Schwester Anandlata und Schwester Vinailata: 

 
Kommentar in der Dülmener Zeitung am 17. Dezember 1976 von Ludger Kötters 

 

 

  
Schwester Stella bei den Hunger-  Eine Mary in der Leprastation 

Flüchtlingen in Lagaloumi / Äthiopien 

  



Eintrag von Schwester Priscilla in das goldene Buch der Stadt Dülmen 

 

 
Bericht in der Dülmener Zeitung vom 3. September 1977 

 



Der erste Glühweinverkauf 1977 – damals in Dülmen noch kaum bekannt! 

 

Die Werbegemeinschaft Marktstraße hatte bei uns angefragt, ob wir am langen Samstag im De-

zember Glühwein verkaufen würden, der Rotwein würde uns zur Verfügung gestellt. In der Kü-

che von Frau Trippelvoet (über dem Geschäft Jürgensmeier) haben wir den Glühwein zubereitet 

und im Topf zum Glühweinstand gebracht. 

 

Doch viele Leute kannten damals noch keinen Glühwein. Wir haben sie angesprochen und ge-

fragt: „Möchten Sie einen Glühwein trinken?“ Manche fragten dann: „Was ist das denn?“ In den 

späteren Jahren sollte sich das aber ändern! Trotzdem hatten wir am 1. Tag einen Erlös von 

818 DM für Andheri bekommen. So wurden wir Mitbegründer des Dülmener Weihnachtsmark-

tes. 

 

 
Der erste Glühweinstand 

 

 

Der „Andheri-Glühwein“ war in den folgenden Jahren ein fester Bestandteil auf dem Dülmener 

Weihnachtsmarkt und wurde zu einem großen Erfolg. 

 

Im Jahr 1983 wurde z.B. ein Erlös von 26.361 DM erzielt! 

 

Dazu wurden zu Glühwein verarbeitet: 

 3.138 Flaschen Rotwein 

 297 kg Zucker 

 980 naturreine Zitronen 

 900 Zimtstangen 

 1 kg Nelken 

  



1978 – Unser erster Besuch in Andheri 

 

Nachdem der „Andheri-Helferkreis“ schon über vier Jahre bestand, haben wir (Ewald und Ger-

linde Amshoff) im November 1978 Schwester Priscilla und die Marys in Andheri besucht. 

Schwester Priscilla und einige Kinder holten uns vom Flughafen Bombay ab. (Diese Reise und 

auch alle späteren Reisen wurden von uns privat bezahlt.) 

 

Die Eindrücke dieser Reise waren für uns erschreckend. Gewusst haben wir davon schon länger, 

gelesen immer wieder. Doch die Wirklichkeit, die Hoffnungslosigkeit und die unbeschreibliche 

Armut der Menschen in den Slums waren bedrückend und schockierend für uns. Der unermüdli-

che Einsatz der Marys inmitten dieses Elends hat uns sehr beeindruckt. Wir haben mehrere Stati-

onen der Marys besucht und dort vor Ort deren Arbeit kennen gelernt. 

 

So konnten wir uns davon überzeugen, dass die Geld- und Sachspenden aus Dülmen auch richtig 

ankommen. Wir haben aber auch gesehen, wie dringend notwendig unsere Hilfe ist und wie sehr 

die Schwestern auf unsere Unterstützung angewiesen sind. 

 

 
Schwester Priscilla und Gerlinde Amshoff  in Andheri 

 

  



 
Schwester Priscilla (2.von rechts) mit einer Gruppe „Marys“ 

 

 

 
Ewald und Gerlinde Amshoff  mit den Kindern aus dem Kinderheim Bhal Bhawan 

  



 
Am 15. / 16. März 1980 fand ein großer Andheri-Basar im Jugendheim St. Viktor mit Cafeteria 

in der Familienbildungsstätte statt. 

 

 



 
 

 
Am 4. Oktober 1980 überreicht Heike Marklein von der Gemeinschafts-Hauptschule einen 

Scheck über 6.820 DM an Schwester Priscilla. 

 

  



 
 

 
2. Juli 1984 – Ewald Amshoff und Ministerpräsident Rau in der Staatskanzlei 



 
Gruppenbild mit Ministerpräsident Rau in der Staatskanzlei Düsseldorf 

 

 
Unser Team vor der Staatskanzlei in Düsseldorf 

  



Am 25. August 1984 feierte unsere Gruppe das 10-jährige Bestehen. Die Generaloberin der 

Helpers of Mary, Schwester Leela, und Schwester Fatima, eine der ersten „Marys“, besuchten  

die deutschen Andheri-Gruppen und haben an unserem Jubiläum teilgenommen. 

 

 
Bericht in der Dülmener Zeitung am 25. August 1984 anlässlich des 10-jährigen Bestehens des 

Vereins 



 
 

Die Feier begann mit einem Gottesdienst in der Kreuz-Kapelle. Anschließend war ein Empfang 

für geladene Gäste in der Familienbildungsstätte. 

 

 

 
 

Es fanden verschiedene Veranstaltungen mit den Marys statt, z.B. Diavorträge, Abendmesse in 

St. Josef usw. Bei allen Veranstaltungen wurden auch fleißig Spenden gesammelt, insgesamt 

waren es 17.427 DM. 

 

Leider konnte Schwester Priscilla nicht an unserem Jubiläum teilnehmen, sie war krank und 

lebte im Schwesternhaus ihres Ordens „Maria Frieden“ in Telgte.  



 
 

Wann immer sich die Gelegenheit bot und die Marys etwas Zeit hatten, wollten sie gerne ihre 

„Mutter“ Schwester Priscilla in Telgte besuchen. Oft habe ich sie dorthin gefahren und die 

Marys haben sich oft und lange mit Schwester Priscilla unterhalten über die Entwicklung der 

Marys und über die Zeiten in Andheri usw. Alle waren sehr glücklich. 

 

 
Ende August 1984 fand wieder die Aktion „Hemd aus“ im Modehaus Ahlert statt.  



 
„Wähle das Leben“ 

Bischof Lettmann an unserem Stand bei der Veranstaltung in Coesfeld 

 

 

 

 

Am 9. Oktober 1984 fand ein großer Andheri-Sonntag mit einem Basar im Jugendheim St. 

Viktor und einer Cafeteria statt. Auf dem Basar fanden die Besucher eine große Auswahl an 

indischen kunstgewerblichen Artikeln. Eine indische Rikscha stand für Rundfahrten zur 

Verfügung. 

 

 
 



 
 

 
Unser Stand beim Dülmener Straßenfest am 5. Juli 1986 



 
Bericht in der Dülmener Zeitung vom 14. Februar 1987 

  



 
Bericht in der Dülmener Zeitung vom 6. Oktober 1990 

  



 
Artikel in „Kirche und Leben“ vom 7. Oktober 1990 

 

 
Die Generaloberin der Helpers of Mary Schwester Anandlata 

und die Oberin Schwester Rohini mit den Mitgliedern des Vereins  



Am 25. November 1992 wurde unserer Gruppe zum ersten Mal das Spendensiegel des DZI ver-

liehen und uns seitdem jedes Jahr wieder neu zuerkannt. 

 

  
 

 
  



 
Bericht in der Dülmener Zeitung im November 1994 

  



Seit 20 Jahren Unterstützung für die Marys in Indien 

 

 
Bericht in der Dülmener Zeitung vom 26. November 1994  



Indische Tanzgruppe mit Tanzdarbietungen im Barbarahaus Dülmen 

 

 
Bericht in der Dülmener Zeitung vom 26. Juli 1995 

 

 
Mit weltlichen und religiösen Tänzen begeisterten sie die Zuschauer. 

 

 
Vorher gab es zur Begrüßung einen Eisbecher.  



 
Bericht in der Dülmener Zeitung vom 20. März 1996 

  



 
Festakt zum 25-jährigen Jubiläum im September 1999 

 

 

 
Grußworte zum Jubiläum von Herrn Dechant Dr. Döing 

  



 
Mitglieder unseres Vereins beim 25-jährigen Vereinsjubiläum 

 

 

 

 

 

 
Bericht in der Dülmener Zeitung vom 7. Oktober 1999 

  



 
Bericht in der Dülmener Zeitung vom 8. Dezember 1999 

Eröffnung unserer Fotoausstellung in der Sparkasse Westmünsterland 

  



Schwestern aus Andheri helfen im Erdbebengebiet 

 

Schwester Barbara schrieb am 26. Januar 2001 aus Andheri: 

 

 

„Das neue Jahrtausend hat unser Land in höchst schockierender Weise getroffen, indem es am 

Freitag dem 26. Januar Tausende Leben ausgelöscht hat. Mehrere Städte in Gujarat wurden von 

dem starken Erdbeben verwüstet. Schätzungsweise sind 13.000 – 15.000 Einwohner umgekom-

men, 350 Kinder wurden lebendig begraben. 

 

Unsere Schwestern von verschiedenen Stationen haben sich freiwillig gemeldet und werden 

dorthin fahren, es gibt dort noch viele Menschen, die keine Hilfe bekommen haben. Wir werden 

die Spenden benutzen, um den Menschen zu helfen, die alles verloren haben“ 

 

 

 

 
Bericht in der Dülmener Zeitung vom 20. Februar 2001 

  



 
Bericht in der Dülmener Zeitung vom 24. Dezember 2002 

 

 
Einweihung des Kinder-Aids-Hauses in der Station Assangaon. 

Dieses Heim wurde von unserer Gruppe mitfinanziert. 

 

 
Wir durften bei der feierlichen Einweihung dabei sein. 

Auf dem Foto sind auch die ersten fünf Kinder mit HIV/Aids.  



 
Bericht in den Streiflichtern Dülmen vom 14. Oktober 2004 

  



 
 

Ende März 2008 erfolgte unser Umzug nach Frechen bei Köln, um in der Nähe unserer Kinder 

und Enkelkinder zu sein. Damit ist unser Verein nun auch im Rheinland vertreten. 

 

Von Frechen aus haben wir die Geschäfte des Vereins weitergeführt, durch Internet, Telefon und 

E-Mail waren wir weiterhin mit den Behörden und dem Verein in Dülmen eng verbunden. Als 

Ansprechpartner in Dülmen war unser 2. Vorsitzender, Herr Theo Nosthoff, zuständig. 

 

  



 
Bericht in der Dülmener Zeitung vom 21. Februar 2009 

 

 
Begrüßung bei den Schwestern in ihrer Station in Uttan 



 
 

Dülmener Zeitung, 21. Februar 2009 

  



 
Bericht in der Dülmener Zeitung vom 11. Juni 2009 

 

 

Die Generaloberin der Helpers of Mary, Schwester Leela, und die Oberin Schwester Rohini be-

suchten die deutschen Andheri-Gruppen und waren zum Jubiläum auch in Dülmen. 

 

Bei einem Empfang in der Familienbildungsstätte erzählten sie den Besuchern und Gästen über 

ihr Engagement in ihren über 60 Stationen in Indien, Äthiopien und Kenia. 

  



 
Bericht in den Streiflichtern Dülmen am 21. März 2012 

  



Einige Höhepunkte während der letzten 40 Jahre 
 

1974 10.07. Gründungsversammlung des Andheri-Helferkreises bei Greiving 

1977 03. 12. Empfang von Sr. Priscilla bei Bürgermeister Schlieker – Übergabe 1.000 DM 

1980 April Sr. Priscilla kommt aus gesundheitlichen Gründen zurück aus Indien und lebt 

nun im Altenheim ihres Ordens „Maria Frieden“ in Telgte 

1981 16. 01. Schwester Priscilla feiert ihr 60-jähriges Ordensjubiläum in Telgte 

1984 02. 07. Verleihung Bundesverdienstkreuz von Ministerpräsident Rau an Ewald Ams-

hoff und Empfang in der Staatskanzlei in Düsseldorf 

 Aug. Besuch von Generaloberin Sr. Leela und Sr. Fatima in Dülmen 

  10-jähriges Jubiläum unseres Kreises, Empfang in der Familienbildungsstätte 

1985 18.12. Sr. Priscilla stirbt nach langer Krankheit in Telgte 

1990 Jan. Konzert mit Karl Ridderbusch in der Aula des Gymnasiums,  Erlös 2.500 DM 

 Sept. Besuch von Sr. Anandlata und Sr. Rohini in Dülmen 

1991 Juli Indischer Tanzabend in der Keuz-Kirche mit Pater Charles Vas S.J. und Tanz-

gruppe 

1992 Febr. Unser Besuch zum 50-jährigen Jubiläum der Marys in Andheri 

 Nov. Unsere Gruppe erhält erstmals das DZI Spendensiegel 

1996 März Festakt im Rathaus – Verleihung der Ehrennadel der Stadt Dülmen für soziale 

Dienste an die Gründungsmitglieder Familie Amshoff, Familie Reiker und 

Irmgard Greiving 

1997 Sept. Besuch von Sr. Asha und Sr. Seema in Dülmen 

1999 08. 08. Unser 25-jähriges Jubiläum, Festmesse in St. Viktor mit der Chorgemeinschaft 

 06.12. Eröffnung unserer Fotoausstellung in der Sparkasse Dülmen, Bericht im Inter-

net 

2001 19.03. Die „Helpers of Mary“ werden als päpstliche Organisation von Rom anerkannt 

2003 Sept. Besuch von Sr. Indumati und Sr. Barbara in Dülmen 

2004 19. 05. Das Treffen der deutschen Andheri-Kreise in Haus Aspel wurde von uns vor-

bereitet 

2007 10.09. Wir erhalten eine Großspende von 20.000 € 

2008 25.03. Unser Umzug nach Frechen – Geschäftsführung nun in Frechen 

2009 Jan. Reise nach Andheri, Ewald u. Gerlinde Amshoff und Bernd u. Monika Schmitz 

 10.06. Besuch von Sr. Leela und Sr. Rohini, Empfang in der FBS 

  100. Geburtstag von Sr.Anna Huberta 

  110. Geburtstag von Sr. Priscilla 

  35 Jahre Kinder- und Leprahilfe Andheri e.V. 

2012 31.01. Andheri-Mitgliederversammlung – Neuwahl des Vorstandes – nach fast 38 

Jahren gibt Ewald Amshoff sein Amt als 1. Vorsitzender ab. Bernd Schmitz 

wird als neuer 1. Vorsitzender gewählt, Ewald Amshoff wird 2. Vorsitzender. 

  



  



Nachwort 
 

Als ich Schwester Priscilla damals erzählte, dass wir einen Arbeitskreis gründen würden, um sie 

bei ihrer Arbeit in Andheri zu unterstützen, sagte sie: „Wenn du helfen und eine Gruppe gründen 

möchtest, solltest du unbedingt mit Doris Hettlich in Köln Kontakt aufnehmen; sie kann dir am 

besten sagen, wie du so etwas machen kannst!“ (Frau Hettlich war die Leiterin eines Vereins, der 

Andheri schon einige Jahre unterstützte.) 

 

Nach einem beruflichen Termin in Köln besuchte ich Frau Hettlich und sie gab mir viele Tipps 

und Ratschläge. (Bis heute besteht eine herzliche Verbindung zur Familie Hettlich.) Einige Zeit 

später kam es dann zur Gründung des Andheri-Helferkreises Dülmen. 

 

Wenn mir damals jemand gesagt hätte, dass der Verein nach 40 Jahren noch immer bestehen 

würde und wir für die „Helpers of Mary“ 4.585.105,12 € (Stand 31.03.2014) an Spenden be-

kommen würden, dann hätte ich das niemals geglaubt. 

 

Die Arbeit für Andheri, die durch Schwester Priscilla ihren Anfang nahm, hat auch unser Leben 

beeinflusst und verändert, aber auch sehr bereichert. Natürlich ist dieser große Erfolg mit einer 

Menge an Arbeit verbunden, die nicht immer leicht war und auch Rückschläge brachte. Aber mit 

Hilfe unserer großzügigen Spender konnten wir den Schwestern in Andheri die Hände füllen, 

und sie haben vielen armen Menschen Hoffnung auf eine bessere Zukunft geben können. So ha-

ben wir auch ein klein wenig dazu beigetragen, dass die Welt ein bisschen heller und besser 

wurde. 

 

Durch unsere Arbeit haben wir aber auch viele Freunde in Indien und Deutschland kennengelernt 

und wir sind dankbar für dieses Geschenk. 

 

Während der letzten Jahre habe ich oft überlegt, wie die Arbeit für Andheri weitergehen wird, 

wenn wir es aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr schaffen können. Wir suchten jemand, der 

den Verein später weiterführen und die Arbeit übernehmen könnte. Sicher war es eine Fügung, 

dass Bernd und Monika Schmitz uns an unserem Basarstand am 3. Oktober 2008 ansprachen und 

den Wunsch äußerten, uns auf unserer nächsten Indienreise zu begleiten. Bei dem Besuch dort 

bekamen sie vielfältige Eindrücke und lernten in den Stationen der Marys die Arbeit der Schwes-

tern hautnah kennen. 

 

So bin ich besonders froh und dankbar dafür, dass ich nach fast 38 Jahren Tätigkeit als 

1. Vorsitzender und Gründer des Vereins mit Bernd und Monika Schmitz sehr gute Nachfolger 

gefunden habe, die die Arbeit für Andheri sehr engagiert weiterführen werden. Als 

2. Vorsitzender werde ich ihnen weiter mit Rat und Tat zur Seite stehen, so lange es geht und 

gewünscht wird. 

 

Herzlich danke ich allen, die den langen Weg mit uns gegangen sind und uns in der Arbeit für 

Andheri immer tatkräftig unterstützt haben, vor allem den Mitgliedern unseres Vereins. Ein ganz 

besonderer Dank auch an meine Frau und meine Familie, die all die Jahre die Arbeit mitgetragen 

und mir immer zur Seite gestanden haben. Unserem Verein wünsche ich noch viele erfolgreiche 

Jahre zum Wohle der hilfsbedürftigen Menschen in den Stationen der Marys. 

 

 

Frechen im Mai 2014 Ewald Amshoff 
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